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V.

Schöpfen , Reinigen und Erwärmen , bezw . Kühlen der
frifchen Luft .

Die Auswahl der Schöpfftellen ift für Gebäude vorliegender Art meiftens da¬
durch erfchwert, dafs letztere , mit wenigen Ausnahmen, in gröfseren Städten fich
befinden . Man kann nur durch Prüfung der örtlichen Verhältniffe von Fall zu Fall
diejenigen Stellen auffinden , welche die reinfte Luft liefern 36) . Selten wird die
Reinigung der frifchen Luft vermieden werden können , indem die Luft gröfserer
Städte mit Staub aller Art , insbefondere mit Rufs , derart beladen ift , dafs fie ,
ohne vorherige Reinigung in die zu lüftenden Säle eingeführt, letztere rafch und
arg befchmutzen würde .

Am zweckmäfsigflen fcheint es zu fein , die Luft gut zu filtern 8 6) , und zwar
fo , dafs die Filter nicht überlaftet werden . Jedes Quadr. - Meter derfelben follte
ftiindlich nicht mehr als 100 kg Luft zu reinigen haben.

Das an fich fehl' wirkungsvolle Wafchen der Luft dürfte nur fo lange zuläffig
fein, als die Luft eine niedrige Temperatur hat . Nähert fich die Temperatur der
zu wafchenden Luft derjenigen, mit welcher fie demnächft in den Saal eintreten
Toll , fo ift zu erwarten, dafs fie in nahezu gefättigtem Zuftande in den Saal gelangt
und demnach die Verdunftung der Menfchen hemmt. Eine künftliche Kühlung der
Luft durch Einfpritzen von Waffer dürfte eine Annehmlichkeit nicht her¬
beiführen .

Unter allen Umftänden mufs aber — wenn die Luft überhaupt mit Waffer in
Berührung gebracht wird — dafür geforgt werden , dafs das betreffende Waffer
geruchfrei ift .

Dies gilt auch von dem Waffer , welches , ohne verfpritzt zu werden , lediglich
durch Berührung mit der Luft deren Kühlung bewirken foll , wie dies im Burg¬
theater zu Wien der Fall ift.

Der unterirdifche Canal , welcher die frifche Luft von einem benachbarten Grundftticke heranfüh ’rt ,
ift auf einer Strecke nur zur Hälfte frei . Die andere Hälfte ift mit zahlreichen , fehr flachen Wafferfchalen
befetzt ; für jede Gruppe fliefst in die obere Schale frifches Waffer , welches dann in die nächft tiefere
gelangt u . f. w . , um aus der unterften abzufliefsen . Die Luft ftrömt wagrecht über , bezw . unter den Schalen
hinweg . Mir wurde die Wafferfläche zu 1200 angegeben . Die Temperatur des zufliefsenden Waffers
foll 12 bis 13 Grad , diejenige des abfliefsenden Waffers 17 bis 18 Grad C . betragen . Es wird die Luft
um 2 1/2» höchftens 3 Grad C . abgekühlt . Sehr bemerkenswerth ift die Angabe , dafs Luft , welche vor
der Kühlung bis zu 90 Procent des Sättigungsgrades gefeuchtet war , nach der Kühlung nur noch 70 Pro¬
cent enthielt .

Wenn das zur Kühlung der frifchen Luft beftimmte Waffer durch Röhren
fliefst, welche von aufsen durch die Luft befpült werden — was hin und wieder
vorgefchlagen worden ift — , fo find felbftver (ländlich keine befonders hohen An-
fprüche an die Reinheit des Waffers zu ftellen .

Erwähnenswerth ift die künftliche Luftkühlung, welche die unterirdifchen Luft¬
canäle herbeizuführen vermögen . Sind die Wände, wie gewöhnlich , fehr dick und
die Oberflächen , an welchen die Luft entlang ftrömt , ausgedehnt , fo können fie

35) Vergl . ebendaf . , Art . 176, S . 159.
36) Vergl . ebendaf . , Art . 158, S . 147.
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zeitweife die Lufttemperatur um einige Grade herabdrücken. Eine kurze heifse
Zeit kann hierdurch für die Infaffen der betreffenden Räume nahezu unfühlbar ge¬
macht werden .

Im Allgemeinen wird der künftlichen Kühlung zur Zeit noch kein hoher Werth
beigelegt, weil in den warmen Monaten die Schaufpielhäufer gefchloffen find und
Volksvertretungen, wie Schulen Ferien haben.

Das Wefen der künftlichen Kühlung ift übrigens im unten genannten Werk SI)
ausführlich erörtert.

Zur Erwärmung der frifchen Luft find für die Räume der vorliegenden Art
diefelben Heizkörper im Gebrauch , wie für andere Heizungen, bezw . Lüftungen ; es
wird jedoch befonderer Werth auf die Rafchheit der Regelung gelegt.

Welche Anfprüche an die Regelbarkeit fowohl der Lufterwärmung, als auch
— wenn fie überhaupt in Frage kommt — die Luftkühlung geftellt werden , ergiebt
fich aus dem Folgenden. Die Regelung der Lufttemperaturen foll eine genaue
fein, indem oft fchon ein Abweichen um 1 Grad nach oben oder unten übel ver¬
merkt wird .

Sie foll in weiten Grenzen möglich fein , indem zeitweife die frifche Luft
ohne jede vorherige Aenderung ihrer Temperatur in den Raum zu führen , zeitweife
diefelbe um 30 Grad und mehr zu erwärmen ift . Sie foll endlich rafch wirken ,
um fofort dem ftark wechfelnden Bedürfnifs folgen zu können. Man denke in diefer
Beziehung an das allmähliche Füllen der Säle : mit der Zunahme der Menfchenzahl
mufs die Lüftungsmenge wachfen , alfo auch die Leiftung der Lufterwärmer (fo weit
folche überhaupt in Thätigkeit kommen) oder die Lufttemperatur abnehmen, alfo
auch die Leiftung der Lufterwärmer. Man denke an die oft ftarke Entleerung des
Zufchauerraumes eines Theaters während eines Zwifchenactes , an den Wechfel der
Anforderungen bei Vornahme des fog . Hammelfprunges der Volksvertretungen. Wenn
folchen fcharfen Wechfeln die Wirkung der Regelung erft langfam folgt , fo wird
fie oft das Gegentheil deffen hervorbringen, was beabfichtigt war .

Defshalb ift die Mifchklappe 38) oder Verwandtes als Regelungsmittel vor-
herrfchend; fie wird durch Aufser - , bezw . Inbetriebfetzung der Heizkörper oder auch
durch Aenderung der Heizflächentemperaturen unterftützt.

Die Mifchklappe , bezw . das Mifchventil verdienen nun ihren Namen nur
bedingungsweife : fie regeln nur die Stärke der beiden — des wärmeren und
des kälteren — Luftftröme , die dann zu mifchen find , um die mittlere Temperatur
anzunehmen.

Einfache Mifchklappen ftellen Fig . 26 u . 27 dar ; fie werden liegend oder in aufrechter Lage
angewendet . Fig . 28 zeigt die Mifchklappenanordnung im Reichsrathshaus zu Wien . Bei A befindet fich
die frifche kalte Luft , bei B die Heizkammer und bei C der fog . Mifchraum . Die kalte Luft kann jeder¬
zeit von A nach B treten ; fie kann ferner im kaftenar .tigen Blechfchlot D emporfteigen . Die Klappen #
regeln das Verhältnifs der nach C austretenden Luftftröme , und die Schieber d find beftimmt , die Menge
der überhaupt austretenden Luft zu befchränken oder jeden Luftaustritt abzufperren .

Die eigenartige Sturtevanficht Mifchklappe 39) ift durch Fig . 29 abgebildet . A bezeichnet einen
wagrechten Blechcanal , welcher die kältere , B einen gleichen , welcher wärmere Luft führt . Dem Boden
von A } bezw . der Deckplatte von B ift eine Trommel D angelenkt , welche mittels der Kette i empor¬
gehoben oder nach unten gelaffen werden kann , fo dafs die Summe der freien Querfchnitte über und
unter D dem Querfchnitt von A oder B gleich ift . In C bewegt fich der Mifchftrom empor .

37) Handbuch der Architektur , a . a . O . , Art . 339 —345 , S . 325 —329 .
38) Vergl . ebendaf , Art . 355, S . 338 .
39) Siehe : Zeitfchr . d . Ver . deutfch . Ing . 1894 , S . 182 .
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Fig . 30 ifl ein lothrechter Schnitt durch ein Mifchventil , wie folche fiir das Wiener Opernhaus
und fpäter für zahlreiche andere Ausführungen verwendet worden find. Bei A befindet fich die frifche ,
kalte Luft ; bei B find die Heizkörper aufgeftellt , und C bezeichnet den fog . Mifchraum . Die Decken
von A und B find mit kreisrunden Oeffnungen verfehen , welche paarweife genau über einander liegen .
In jedes Lochpaar ift eine eiferne Röhre D gefleckt . Ein ringförmiges Ventil a und ein volles Ventil b
find durch Stangen fo mit einander verbunden , dafs fie nur gemeinfam fich zu heben und zu fenken ver¬
mögen , fo . dafs der über a befindliche Durchflufsquerfchnitt für die warme Luft verkleinert wird , wenn
der unter b liegende Durchflufsquerfchnitt für die kalte Luft eine Vergröfserung erfährt und umgekehrt .

Fig . 26. Fig . 28.

AS kalt

kalt

Fig . 27. Fig . 29.

Da die Durchmeffer der Ventilfitze nicht unter iich gleich find , fo ift die Summe der beiden Durchflufs -

querfchnitte für jede Höhenlage der Ventile eine andere , d bezeichnet ein Ventil , welches den Zuflufs

der kälteren Luft zu befchränken oder auch ganz abzufperren vermag .

Dahlgren hat für das in Ausführung begriffene Opernhaus in Stockholm die durch den lothrechten
Schnitt in Fig . 31 dargeftellte Anordnung vorgefchlagen . Es liegen auch hier die drei Räume : Frifchluft -

kammer , Heizkammer und Mifchkammer , gefchofsartig über einander , und eine eiferne Röhre D dient zum

Emporführen der kälteren Luft in die Mifchkammer . Ueber D befindet fich ein fetter Deckel E und

zwifchen diefem und dem oberen Rande der Röhre D das einzige Ventil a , welches mit feinem Hals in D

geführt wird und an der Stange z hängt . Es läfft fich leicht erkennen , dafs bei diefer Anordnung ohne
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Weiteres ein unveränderlicher Gefammtausflufsquerfchnitt für beide Ströme gewonnen werden kann . Zur
Regelung der Gefammtluftmenge dient ein befonderes Ventil .

Hierher gehört noch das Mifchventil in Fig . 34 , welches weiter unten gewürdigt werden wird .
Eine andere Gruppe der Mifchventile mag durch diejenigen des Zt^ /fo^-Theaters in Berlin 40) ver¬

treten werden . Fig . 32 ift ein Schnitt durch die Anordnung . A bezeichnet den Zuflufscanal für die
frifche kalte Luft , B eine der zahlreichen Heizkammern , C die Mifchkammer und D einen der neben je
einer Heizkammer gelegenen Durchflufsfchächte für die kalte Luft . Die obere Mündung der Heizkammer B
ift mit dem Ventil a , die obere Oeffnung des Kaltluftfchachtes D mit dem Ventil b ausgerüftet , welche
Ventile an den Enden eines doppelarmigen Hebels hängen , fo dafs der eine Durchflufsquerfchnitt in dem-
felben Grade vergröfsert wird , wie der andere eine Verkleinerung erfährt .

Fig . 30. Fig . 31 -

mmm

Fig . 32

Fig - 33

i / | \

Beifpiele der Mifchfchieber ftellen die Schnittfiguren 33a u . 33b dar . Die beiden kältere ,
bezw . wärmere Luft führenden Canäle A und B liegen neben einander ; quer gegen diefelben ift eine ver -
fchiebbare Vollplatte C (Fig . 33 b) angebracht oder eine mit entfprechend weitem Loch verfehene Platte C
(Fig . 33 a) zu verfchieben .

Was nun die Mifchung der in richtiges Verhältnifs zu einander gebrachten
Luftftröme anbelangt, fo ift das Folgende zu beachten.

Läfft man in einen liegenden Canal die warme Luft oben , die kalte unten
einftrömen , wie Fig . 26 A angiebt, fo werden beide Ströme neben einander bleiben ,
ohne fich nennenswerth zu milchen ; die Temperaturausgleichung kann nur in fehr

40) Siehe : Deutfche Bauz . 1888 , S . 113 .
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Fig- 34 - geringem Grade ftattfinden. Führt man da¬
gegen nach Fig . 26 B die kalte Luft oben
ein , fo wechfelt diefe , vermöge ihrer gröfseren
Schwere , ihre Lage mit der unten liegenden
warmen Luft ; beide Ströme kreuzen fich und
erfahren hierbei eine gewiffe, wenn auch keine
vollkommene Mifchung . In gleicher Weife
durchfchneidetder kalte Luftftrom denjenigen
der warmen Luft bei der Mifchklappe in
Fig . 28 und den Mifchventil - Anordnungen,
welche Fig . 30 u . 31 darftellen. Bei den

Mifchventilen des Burgtheaters in Wien (Fig. 34 ) , welches im Uebrigen dem des
Opernhaufes (Fig. 30) faft gleicht , ift diefe Mifchung durch den feften Kragen E
und die über demfelben hängende Haube F unterftützt, welche nebenfachlich dem
völligen Abfchlufs der Luftftrömung dient.

Gebrüder Körting haben in einem Falle 41) vorgefchlagen, hinter die Mifch¬
klappe einen Schraubenfaugerzu legen , welcher zweifellos die beiden Luftftrömungen
fehr wirkfam durch einander werfen würde .

Ein gewiffes Durcheinanderwerfen findet auch bei der durch Fig . 32 verfinn -
lichten Mifchklappen -Anordnung ftatt .

Es ift die Mifchung zweier neben einander fich bewegender Ströme felbftver -
ftändlich , wenn einer derfelben eine gröfsere Gefchwindigkeit hat , als der
andere : durch die Reibung beider entfliehen regelmäfsig Wirbel, fo dafs bei einiger
Länge der Canäle die Mifchung recht befriedigend ausfällt . Leider ift diefes Ver¬
fahren nur für aufrechte Canäle ohne Weiteres verwendbar, weil nur bei diefen der
Gefchwindigkeitsunterfchied dauernd erhalten werden kann , und zwar fo lange, bis
die Mifchung vollzogen ift . So lange nämlich ein Lufttheilchen wärmer ift , als ein
anderes, in gleicher Höhenlage befindliches , fucht daffelbe dem letzteren gegenüber
nach oben zu fteigen und erhält dadurch eine gröfsere Gefchwindigkeit , als diefes .
Die vorzügliche Mifchwirkung in folchen lothrechten Canälen ift hinlänglich bekannt.

Die vorhin angeführten, unvollkommeneren Mifchungen werden durch die Aus¬
gleichung ergänzt , welche die Mifchkammern gewähren. Man verlieht unter
diefem Namen einigermafsen grofse Räume , fo dafs die unvollkommen gemifchte
Luft in ihnen nur geringe Gefchwindigkeit befitzt , alfo jedes Lufttheilchen Gelegen¬
heit findet , die Höhenlage einzunehmen, die feinem Einheitsgewicht, alfo feiner
Temperatur entfpricht. Der Name Mifchkammer ift: daher wenig zutreffend ; er
follte Ausgleichskammer lauten , indem fich in ihnen ein Ausgleich vollzieht,
vermöge deffen die Luft fich fo ordnet, dafs in gleicher Höhe gleiche Temperaturen
vorgefunden werden . Will man aus einer folchen Kammer an verfchiedenen Stellen
Luft gleicher Temperatur entnehmen, fo mufs man die betreffenden Oeffnungen in
gleiche Höhe legen . Dies gefchieht z . B . häufig bei den Anlagen mit Zuluft-
Oeffnungen im Fufsboden: es dehnt fich die Mifchkammer unter dem Fufsboden aus ,
ift mit wagrechter Decke verfehen und fteht mit den Zuluft -Oeffnungen durch kurze
Schlote in Verbindung, welche in der Decke münden (vergl . Fig . 10 , S . 19) .

Man wolle beachten, dafs folche Mifchkammern , richtiger Ausgleichskammern,

41) Siehe : Zeitfehl '. d . Ver . deutfch . Ing . 1884 , S . 761 ,



32

immer ihre wärmfte Luft abgeben, während die kältere zurückbleibt. Daraus folgt ,
dafs die Schäden , welche aus einer unvollkommenen eigentlichen Mifchung erwachfen ,
durch die Ausgleichskammern nur zum Theile zu befeitigen find, alfo ein möglich !!
gutes vorheriges Mifchen der warmen mit der kälteren Luft nicht entbehrt werden kann.

Dies ift der Grund , wefshalb man , wenn ausreichend lange , aufrechte Luftcanäle
nicht angewendet werden können , den Temperaturunterfchied der zu mifchenden
Luft möglich !! klein zu machen , d . h . durch Regelung der Wärmeabgabe der Heiz¬
körper die Luft wenigftens angenähert auf die richtige Temperatur zu bringen fucht .

Die hier befchriebenen fog . Mifchklappen , Mifchventile u . f. w. bezwecken, wie
bemerkt, nur die Regelung des gegenfätzlichen Verhältniffes der beiden in Frage
kommenden Durchflufsquerfchnitte .

Dahlgren hat für das neue Opernhaus in Stockholm eine Mifchklappen -Anord-
nung vorgefchlagen, welche gleichzeitig geftattet , die Summe der beiden Querfchnitte
von Null bis zur vollen Freilegung zu ändern.

Fig. 35 -

Fig . 35 ftellt diefe Anordnung in lotlirechtem Schnitt dar . Die Heizkammer A fleht mit dem
Schlot B durch zwei Oeffnungen in Verbindung , in welchen fich die Droffel-
klappen a und b befinden . In Schweden verbindet man vielfach diefe beiden
Droffelklappen fo mit einander , dafs die eine fich fchliefst , fobald die andere
fich öffnet und umgekehrt , womit die Wirkung der gewöhnlichen Mifchklappen
erreicht wird . Dahlgren Hellt nun die Verbindung durch eine Kette i her ,
deren Enden fich um an je einem Zapfen der Droffelklappen a und b befefligte
Viertelkreife legen , die im Uebrigen zur Schleife emporgezogen und über
eine Rolle c gelegt ift . In Folge des Gewichtes der erwähnten Viertelkreife
fchliefsen fich die Klappen von felbft , fo weit die Kettenenden folches ge-
ftatten . Hat nun die Kettenrolle c eine folche Höhenlage , dafs z . B . die
Klappe a gefchloffen ift , während die Klappe b liegt , fo bringt das geeignete
Drehen der Rolle c gleichzeitig das Schliefsen von b und Oeffnen von a her¬
vor ; es wirkt daher das Ganze wie eine gewöhnliche Mifchklappe . Senkt
man aber die Rolle c , fo fchliefst fich b , während a , durch einen Anfchlag an
weiterem Rechtsdrehen gehindert , ihre Lage nicht ändert , und hebt man die
Rolle c , fo wird , weil b fich nicht weiter links drehen kann , die Klappe a
geöffnet. Selbftverftändlich mufs hierbei die Rolle c geeignet gedreht werden .
Man ift daher durch Heben , bezw. Senken der Rolle c in der Lage , die
Summe der Durchflufsquerfchnitte zu vergröfsern , bezw . zu vermindern . Hat
man der Rolle eine beftimmte Höhenlage gegeben , fo kann man durch Drehen
der Rolle c das gegenfätzliche Verhältnifs der Durchflufsquerfchnitte ändern .
Man dreht c durch eine Handkurbel , welche an ihrer Welle fitzt und über
einem Gradbogen fpielt , auf dem die anzuwendende Drehrichtung durch
»Kalt « , bezw. »Warm « bezeichnet ift . Die Rolle c ift am oberen Ende einer
gut geführten Zahnftange d gelagert , in welche ein mit der Handkurbel e ver¬
bundenes Zahnrad greift . Auch die Handkurbel e fpielt über einem Grad¬
bogen , an dem aber die Drehrichtungen durch »Stark « und »Schwach « be¬
zeichnet find, damit bezeichnend , dafs die Lüftungsmenge wächst , fobald man
die Kurbel e gegen »Stark « dreht und umgekehrt .

Es wurde bereits erwähnt , dafs es mindeftens zweckmäfsig fei , den Mifch¬
klappen und Zubehör durch Regelung der Wärmeabgabe der Heizkörper zu Hilfe zu
kommen. Dies fucht man bei neueren gröfseren Anlagen durch zweimaliges Er¬
wärmen der Luft zu erleichtern. Beim Eintritt der Luft in das Haus , unmittelbar
nach deren Reinigung, wird diefelbe auf 10 Grad oder auch höher vorgewärmt, fo
lange fie vorher weniger warm ift . Die zweite Erwärmung fufst auf diefer Tempe¬
ratur und giebt der Luft die erforderliche Eintrittstemperatur . Die erfte Erwärmung
hat fich den bedeutenden Temperaturfchwankungen des Freien anzupaffen und fällt
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ganz hinweg , wenn die freie Luft 10 Grad warm oder wärmer ift . Sonach wird
die Aufgabe der zweiten Erwärmung wefentlich erleichtert ; die erheblich kleineren
Heizkörper find mit geringerer Mühe dem Bedarf gemäfs zu Heuern . Nebenbei ge¬
währt diefes Verfahren noch den Vortheil , dafs zu ftarke Abkühlungen in der Nähe
des Frifchluft -Canals vermieden werden .

Wafferheizkörper ändern ihre Temperatur zu langfam , als dafs fie für den
vorliegenden Zweck in Frage kommen könnten.

Feuerluftheizungen kommen vor ; fie find billig in der Anlage, der Gefahr des
Einfrierens nicht ausgefetzt und können rafcher geregelt werden als Wafferheizungen .

Die herrfchende Stellung nimmt , mit Recht, die Dampfheizung ein.
So weit fie für die erfte Erwärmung angewendet wird , ift mit aller Sorgfalt

darauf zu achten, dafs das Niederfchlagswaffer rafch abfliefst . Es mufs daher Luft
in die Heizkörper treten können , fobald durch Befchränken des Dampfeintrittes die
Spannung innerhalb derfelben kleiner wird , als die der freien Atmofphäre. Für die
zweite Erwärmung, bei welcher das Gefrieren des Niederfchlagswaffers unmöglich
ift , empfiehlt fich gleichwohl die Vermeidung eines erheblicheren Unterdruckes inner¬
halb der Heizkörper, und zwar wegen Verhütung des Geräufches , welches das beim
Oeffnen des Dampfventils plötzlich abfliefsende Waffer verurfacht.

Man fetzt zu diefem Zwecke den unteren Theil des Heizkörpers mit der freien
Luft in freie Verbindung oder bringt ein befonderes Röhrennetz an , welches Gefäfse
enthält , die die Luft der Heizkörper zeitweife aufnehmen , um fie nach Bedarf wieder
zurückzugeben , fo dafs immer diefelbe Luft zur Verwendung kommt 42) .

Die Regelung der Wärmeabgabe durch zeitweife völliges Abfperren einiger
• der in gröfserer Zahl vorhandenen Heizkörper ift eine rohe. Die neueren Regelungs¬

verfahren find fo gut ausgebildet, dafs man auf diefes ältere nicht mehr zurückzu¬
greifen braucht. Haben die Heizkörper einige Höhe, fo wird durch die eintretende
Luft der untere Theil der erfteren ausgefüllt , fo dafs nur der obere , von Dampf
gefüllte Theil heizt. Neuerdings mifcht man den frifch eintretenden Dampf mit der
Luft . Das Gemenge füllt den ganzen Raum , fo dafs die gefammte Heizfläche , und
zwar entfprechend fchwächer , fich an der Wärmeabgabe betheiligt. Jedes Glied des
betreffenden Heizkörpers befteht z . B . aus einer geftreckt ringförmigen Röhre, an
deren tieffter Stelle fich die Entwäfferungsöffnung befindet, welche auch der Luft
Eintritt gewährt. Der Dampf tritt durch eine düfenförmige Oeffnung in die Röhre,
und zwar in der Axenrichtung derfelben , fo dafs er die etwa vorhandene Luft ver-
anlafft , in gleichem Sinne , in welchem er eintritt, mit ihm in der Röhre umzulaufen .
Tritt mehr Dampf ein , fo wird eine entfprechende Luftmenge nach aufsen gedrängt ;
das Gemifch wird dampfreicher und giebt defshalb mehr Wärme an die Röhrenwände
ab ; wird dagegen weniger Dampf zugeiaffen , fo finkt der Druck im Inneren der
Röhre ; es tritt Luft durch die Entwäfferungsöffnung ein , verdünnt gleichfam den
Dampf und mindert die Wärmeabgabe 43) . Beide Regelungsarten geftatten die Be¬
dienung aus gröfserer Entfernung; find die Ventile der einzelnen Heizkörper zweck -
mäfsig bemeffen und richtig eingeftellt, fo genügt für die weitere Regelung das
Einftellen des zu der betreffenden Dampfleitung gehörigen Ventils.

« ) Vergl . : Handbuch der Architektur , a . a . O . , Art . 356 , S . 340 u . 341 — fo wie : Zeitfchr . d . Ver . deutfch . Ing . 1893 ,
S . 307 —309 .

4-) Vergl . : Polyt . Journ ., Bel. 228 , S . 5.
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